
In einer Zeit, in der Informationen aus dem Internet oft die erste Anlaufstelle für Nutzerinnen und Nutzer sind,
gewinnt das Thema Transparenz für Informationsportale enorm an Bedeutung. Gerade bei sensiblen Themen wie
medizinischen Inhalten ist es essenziell, dass Leserinnen und Leser genau verstehen, woher die Informationen
stammen, wie sie überprüft wurden und welche Abläufe das Portal beschreibt, um die Qualität seiner Inhalte
sicherzustellen. Doch wie sollte ein Portal eigentlich erklären, was es unter Transparenz versteht?

Vertrauen als Kernwert von Informationsportalen
Das Herzstück jeder guten Informationsplattform ist Vertrauen. Ohne Vertrauen nehmen Nutzer die Inhalte nicht
als verlässlich wahr, insbesondere wenn es um Gesundheit, Medizin oder rechtliche Fragestellungen geht.
Unternehmen wie Lexodo zeigen vor, wie wichtig es ist, diesen Vertrauensaufbau systematisch anzugehen. Lexodo
ist ein Beispiel dafür, dass rechtsnahe Inhalte nur dann ihre Wirkung entfalten können, wenn es Transparenz
darüber gibt, wie Informationen zustande kommen, welche Quellen genutzt werden und welche rechtlichen
Hintergründe es gibt.

Ähnlich erfordert der medizinische Bereich, wie er beispielsweise auf Plattformen wie releaf.com/de rund um das
Thema „Cannabis kaufen“ im medizinischen Kontext angeboten wird, höchste Verantwortlichkeit und transparente
Kommunikation. Die Nutzer*innen sollten klar nachvollziehen können, welche wissenschaftlichen Studien, ärztlichen
Empfehlungen oder regulatorischen Rahmenbedingungen – etwa zu den Cannabis-Anwendungsgebieten – hinter
den Informationen stehen.

Transparenz durch Quellen offenlegen und Abläufe nennen
Ein häufig unterschätzter Aspekt von Transparenz ist die Offenlegung der Quellen ( quellen offenlegen) und die
Beschreibung der inneren Abläufe ( abläufe nennen), durch die ein Portal seine Inhalte erstellt. Leserinnen und
Leser möchten wissen:

Woher stammen die Informationen?

Wer sind die Experten, die geprüft haben?

Wie werden Daten aktualisiert und kontrolliert?

Welche Prüfmechanismen sorgen für Qualitätssicherung?



Solche Angaben sollten in jedem seriösen Portal nicht nur vorhanden, sondern auch leicht auffindbar sein – etwa
über eine eigene Seite „Über uns“ oder „Methodik“. Zusätzlich hilft eine klare Struktur der Inhalte mit logischen
Abschnitten und verständlichen Überschriften. Nutzerinnen und Nutzer können hier schnell erkennen, welche
Inhalte auf wissenschaftlichen Studien basieren, welche auf Erfahrungsberichten oder gesetzlichen Grundlagen
fußen.

Ein gutes Beispiel für die transparente Darstellung von Quellen und strukturierten Infos im Bereich Cannabis im
medizinischen Sinne ist weedstrain.com/de. Dort finden User detaillierte Informationen zu verschiedenen
Cannabis-Strains (Sorten), ergänzt um Herkunft und Wirkung. Gleichzeitig ist nachvollziehbar, wie die Daten
erhoben und bewertet werden. Das erhöht das Vertrauen, weil die Plattform ihre Informationsbasis offenlegt und
erklärt.

Klare Sprache als Basis für Transparenz
Ein transparenter Auftritt lebt nicht nur von der Offenlegung, sondern auch von einer klaren Sprache.
Fachbegriffe müssen erklärt und komplexe Zusammenhänge verständlich dargestellt werden. Nur so fühlen sich
Nutzerinnen und Nutzer nicht überfordert oder gar abgeschreckt.

Portalbetreiber sollten ihren Content deshalb gezielt auf Verständlichkeit prüfen UX navigation – kurze Absätze,
Zwischenüberschriften und gut gegliederte Texte erleichtern die Orientierung. Die Suchmaschine auf Portalen dient
dabei oft als Einstieg in die Recherche. Nutzer suchen bestimmte Stichworte, von denen sie erwarten, schnell
fundierte Antworten mit Hand und Fuß zu erhalten.

Verantwortung und Kontext bei medizinischen Inhalten
Gerade bei medizinischen Themen ist es wichtig zu betonen, dass ein Portal nicht den ärztlichen Rat ersetzen kann.
Ein häufig gemachter Fehler ist das Verschweigen dieser grundsätzlichen Grenzen. Transparenz heißt hier auch,
deutlich zu machen, welche Empfehlungen nur aus wissenschaftlicher oder journalistischer Perspektive gegeben
werden und wann ärztliche Entscheidungen im Einzelfall notwendig sind.

Plattformen wie releaf.com/de nehmen diese Verantwortung ernst und weisen klar auf den medizinischen Kontext
hin, wenn es um den Erwerb von Cannabis zu medizinischen Zwecken geht. Patientinnen und Patienten werden so

https://lexodo.de/digitale-informationsplattformen-warum-vertrauen-im-internet-wichtiger-ist-denn-je/


nicht nur sachlich informiert, sondern es wird auch sichergestellt, dass sie wissen, wann und warum ein Arztbesuch
unerlässlich ist.

Struktur, Navigation und Leseführung: Die Praxis der Transparenz
Eine gute Erklärung des Transparenzbegriffs in einem Portal zeigt sich auch in dessen Aufbau und Nutzerführung.
Hier einige wichtige Grundsätze:

1. Klare Überschriften: Jede Seite und jedes Kapitel sollte sich klar am Inhalt orientieren.

2. Logisch aufgebaute Abschnitte: Themen sollten nachvollziehbar gegliedert sein, sodass Leser gezielt
Informationen finden.

3. Quellenangaben an gut sichtbaren Stellen: Nicht als Fußnoten versteckt, sondern transparent erreichbar.

4. Verlinkungen und weiterführende Links: Leser können so eigene Recherchen starten – idealerweise
unterstützt durch eine interne Suchfunktion.

5. Kontakt- oder FAQ-Bereiche: Für Fragen und weiterführende Erläuterungen.

Oft machen Portale einen weiteren wichtigen Fehler: Sie nennen keine Preise oder Kosten, speziell bei
kommerziellen oder medizinischen Angeboten. Dies schafft Unsicherheit und schmälert das Vertrauen enorm.
Transparenz bedeutet hier, auch wirtschaftliche Rahmenbedingungen offen und verständlich zu kommunizieren.

Fazit
Ein Portal, das erklären möchte, was es unter Transparenz versteht, sollte stringent machen, dass Vertrauen die
Basis aller Inhalte ist. Dies erreicht es durch:

Offenlegung der genutzten Quellen ( quellen offenlegen).

Beschreibung seiner redaktionellen und fachlichen Abläufe nennen.

Eine klare, verständliche Sprache ohne verwirrende Fachbegriffe.

Die Angabe von Kontext und Verantwortung vor allem bei medizinischen Themen.

Eine logische Struktur und Navigation, die Nutzerinnen und Nutzern erleichtert, Inhalte schnell zu verstehen
und einzuordnen.

Die transparente Darstellung auch wirtschaftlicher Aspekte, wie Preise und Kosten.

Beispiele wie Lexodo, releaf.com/de und weedstrain.com/de zeigen, dass Transparenz kein abstraktes Schlagwort
sein sollte, sondern täglich gelebte Praxis. Nur so kann ein Informationsportal langfristig Vertrauen schaffen und
zur ernsthaften Ressource für Nutzerinnen und Nutzer werden.


